
„Der Wahlkampf war hitzig, zum Teil auch
emotional“, brachte Stephan Wolf, der
neue Leiter der LKZ-Kreisredaktion, die
Stimmung der vergangenen Wochen ein-
gangs auf den Punkt. Zum Auftakt stellte
Wolf den Kandidaten Thomas Rosner,
Thomas Winterhalter und Ulrich Raisch in
der mit rund 300 Besuchern gut gefüllten
Blankensteinhalle Fragen, deren Beant-
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Die Kandidaten bei der LKZ-Podiumsdiskussion(von links): Ulrich Raisch, Thomas Winterhalter und Amtsinhaber Thomas Rosner. Alfred Wilhelm von der Nein-Idee fehlte. Foto: Oliver Bürkle

Konsens bei wichtigen Themen
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Bei der LKZ-Podiumsdiskussion in
der Blankensteinhalle präsentierten
sich die Bürgermeisterkandidaten
gestern Abend zum letzten Mal vor
dem Wahlsonntag einem großen
Publikum. Einfach wird die Wahl für
die Steinheimer nicht – inhaltlich
herrscht große Übereinstimmung.

wortung Politikern naturgemäß schwer-
fällt – nur ein Ja oder ein Nein war zugelas-
sen. Dabei bejahte Amtsinhaber Rosner
die Frage, ob er in seiner ersten Amtszeit
Fehler im Umgang mit dem Gemeinderat
gemacht habe.

Schnell wurde deutlich, dass Rosner und
sein Herausforderer Winterhalter, derzeit
Hauptamtsleiter im Pleidelsheimer Rat-
haus, zu wichtigen Themen die gleichen
Positionen vertreten. Ein neues Bürgerbü-
ro etwa werde es im Fall ihrer Wahl auf je-
den Fall geben, versicherten beide über-
einstimmend. Das gleiche Bild bot sich,
als LKZ-Redakteurin Patricia Rapp die In-
halte in einer zweiten Fragerunde vertief-
te. An der Sanierung der Blankensteinhalle
führe kein Weg vorbei, betonten Rosner

und Winterhalter. Das Vorhaben sei das
erste Projekt, das er in seiner zweiten
Amtszeit anpacken werde, so Rosner. „Die
Halle ist der gesellschaftliche Mittelpunkt
Steinheims, wir brauchen sie für den
Schul- und Vereinssport.“

Auch bei ihm stehe das Sanierungspro-
jekt „ziemlich weit oben“, meinte Winter-
halter, konnte sich einen Seitenhieb auf
den wegen seiner Amtsführung und seines
problematischen Verhältnisses zu Ge-
meinderat und Verwaltung vielfach kriti-
sierten Amtsinhaber aber nicht verknei-
fen. „Mein erstes Projekt wäre, die Außen-
darstellung der Stadt zu verbessern, auch
in der Presse“, so der 31-Jährige. „Wichtig
wären mir auch eine gute Zusammenar-
beit mit dem Gemeinderat und eine gute
Stimmung in der Verwaltung.“

Lediglich Kandidat Raisch fiel bei der
Frage nach wichtigen Bau- oder Sanie-
rungsprojekten ein wenig aus der Reihe.
„Alle Bürgermeister wollen sich ein Denk-

mal setzen“, sagte der Musikpädagoge mit
Blick auf die Sanierung der Blankenstein-
halle. „Aber das ist nicht nachhaltig, an al-
lem nagt der Zahn der Zeit.“

Alle drei Kandidaten bezeichneten die
Entwicklung der Innenstadt als wichtiges
Ziel. Die Kommune habe mit Schnaidt-
Areal, Kaufhaus Gross und Kronen-Areal
drei wichtige Grundstücke erworben, so
Rosner. „Jetzt können wir gestalten und
Frequenzbringer installieren.“ Die Ansied-
lung einer Bank, einer Krankenkasse und
das neue Bürgerbüro könnten entschei-
dend zur Belebung des Zentrums beitra-
gen, so Winterhalters Meinung. Raisch be-
zeichnete die Nachbargemeinde Murr als
gelungenes Beispiel für ein attraktives
Ortszentrum. Auch mit einfachen Mitteln
wie neuen Sitzbänken oder mehr Sauber-
keit ließen sich große Fortschritte erzielen.

Eine ausführliche Berichterstattung
über die LKZ-Podiumsdiskussion folgt in
der morgigen Ausgabe.
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